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Den Millionär*innen und Milliardär*innen geht esgut: alleine in den vergangenen fünf Jahren sinddie zehn reichsten Deutschen um 85 MilliardenEuro reicher geworden. Laut Manager-Magazingibt es derzeit 249 Milliardäre, 23 mehr als imletzten Jahr und doppelt so viele wie vor zehnJahren. Dagegen haben immer mehr Menschenin Deutschland mit den gestiegenen Preisen undhohen Mieten zu kämpfen: Jede fünfte Personund jedes vierte Kind leben in Armut.Wie ungerecht ist Deutschland: Die BMW- ErbinSusanne Klatten hat im vergangenen Jahr proStunde 1,1 Millionen Euro mehr gemacht. Dafürmuss eine Pflegekraft im Durchschnitt 53 Jahrearbeiten – mehr als ihr ganzes Berufsleben!Der riesige Reichtum Weniger macht große Pro-bleme für Gesellschaft, Umwelt und Demokratie.Der Reichtum wird meist über Generationen wei-tergegeben (das sind die wirklichen „leistungs-losen Einkommen“). So verfestigt sich politischeMacht und wirtschaftlicher Einfluss über Jahr-zehnte. Money talks: Milliadär*innen verschaffenihrer Stimme und ihren Interessen mehr Gewichtin der Politik – mit Erfolg. So schwächen sie dieDemokratie. Mit ihrem Konsum und ihrer wirt-schaftlichen Tätigkeit befeuern Superreiche dieKlimakrise: In 90 Minuten stoßen Milliardäre mehrEmissionen aus, als ein durchschnittlicherMensch im ganzen Leben (Oxfam, 2024).Aber Milliardär*innen abschaffen, wie geht das?In vier Schritten drücken wir ihr Vermögen un-ter eine Milliarde:1. Vermögensteuer wiedereinführen: Wirschlagen einen ansteigenden Steuersatz vor:Ab einem Vermögen von einer Million Euro(abzüglich Schulden) 1 Prozent, ab 50 Millio-nen 5 Prozent. Auf jeden Euro über einer Mil-liarde sollen Superreiche 12% zahlen. Das istnur etwas mehr als ihr Vermögen im Schnittjährlich wächst. Die BMW-Erbin SusanneKlatten müsste mit ihrem Vermögen von 21

Milliarden Euro dann 2,5 Mrd. Euro Vermö-gensteuer zahlen.2. Einmalige Vermögensabgabe: Wir forderneine ansteigende Vermögensabgabe: Wermehr hat, zahlt einen höheren Satz: Bei Net-to-Vermögen oberhalb von 2 Mio. Euro gehtes mit 10 Prozent los und steigt bis auf 30Prozent. Die Vermögensabgabe wird einmalfestgelegt und kann über 20 Jahre gezahltwerden. Pro Jahr fällt also für Vermögenoberhalb von 2 Mio. Euro nur 0,5 Prozent an.Das ist doch nicht zu viel verlangt.3. Erbschaftsteuer: Wer die größten Erbschaf-ten bekommt, zahlt am wenigsten Steuern,dafür sorgen alle möglichen Schlupflöcher.Die wollen wir schließen. Für besonders gro-ße Erbschaften wollen wir den Steuersatz(nach Freibeträgen) auf 60 Prozent erhöhen.4. Kapitalerträge wie andere Einkommen be-steuern: Gewinne aus Kapital (z.B. Aktien)werden derzeit pauschal mit 25 Prozent be-steuert. Ein Schlag ins Gesicht für alle, diedurch harte Arbeit ihr Geld verdienen. Wirwollen Gewinne besteuern wie anderes Ein-kommen auch: Wer mehr bekommt, zahltauch mehr!Mit den zusätzlichen Einnahmen können wir dieProbleme des Alltags lösen: Schulen sanieren,Kita-Plätze schaffen, mehr Lehrkräfte und Erzie-her*innen einstellen. Wir haben dann Geld füreinen funktionierenden öffentlichen Nahverkehr,der nach und nach kostenfrei wird. Wir schaffensozialen und günstigen Wohnraum und machenSchluss mit dem Pflegenotstand. Seit über 25Jahren werden Millionäre und Milliardäre ge-schont - Jetzt ist Zahltag! Wir schaffen die Mil-liardäre ab, für uns Alle!

Milliardäre abschaffen –
wie geht das? 4 Schritte


